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Amtliche Dclranntmachungen.
Die König !. Pfarrämter wollen die noch rückständigen Provisors tslabcllin umgehend einsendcn.
Nagold,  den 26 . Sept . 1864 . K . Dekanatamt . Freihofer.

Forsts ml Wildberg.
Revier Stammbeim.

Hviz - Verkonf
am 3 ., 4 ., 5 .. und

6 . Oktober,
ans dem Slaats-
wald Brühlberg:

3 ' /- Klafter bu¬
chene,

222 ' ,/s Klafter tan.
Scheitern Prügel,

58 Klafter weißtannene Rinde,
13 ' /, Klafter tannene Reisprügcl,

375 Stück buchene
16138 Stück NadelholzwellcnundSchlag,

raum.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr an

den 3 ersten Tagen oben an der Herr-
schaftssteige bei den Brunnenkrögen , am
4 . Tag bei der Herrschaftsbrücke.

Wildberg , den 23 . September 1864.
K . Forstamt.

Ass. Vötter,  A .-V.
Schmied,

Oberamts Calw.
Verkauf eines Hofgnts.

Montag den 10.
Oktober,

Bormittags 10 Uhr,
kommt auf dem Rath¬
baus im zweiten und

letzten Ausstreich das den Erben des Jg.
Michael Rentschler.  Gemeinderaths hier,
gehörige Hofgut . Dasselbe besteht in un¬
gefähr'

4 Morgen Gras - und Baumgarten,
45 Morgen Aecker,
14 Morgen Wiesen und

100 Morgen Nadelwald
neben den erforderlichen Gebäuden und
ist taxirt zu . 41,621 fl.
Anbot bis jetzt nur . . . 34,000 fl.

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladeu,
unbekannte mit Vermvgenszeugnissen.

Näheres bei
Jakob Rentschler  in Schmieh,
Michael Pfrommer  in Weltenschwann,
Christian Küste rer in Unterkollbach.

Waisengericht.

2ji Bondor  f,
Oberamts Herrcnberg.

Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche an den ch Georg

WM

Maier,  Schreiner von hier , Forderungen
zu machen haben , werden hiemit aufgefor¬
dert , solche binnen 14 Tagen bei Unter¬
zeichnetem Gerichte anzumelben.

Den 2l . Sept . 1864.
Waisengericht.

3j2 Hvrnber  g,
Oberamts Calw.

Airchhosbau - Akkord.
Die diesige Gemeinde beabsichtigt , einen

uenen Kirchhof zu erbauen . Nach dem
gefertigten und geprüften Ueberschlag be¬
rechnen sich die Arbeiten:

» ) Maurer - und Stein-
bauerarbeit . . . 939 fl. 42 kr.

b ) Schlvsserarbcit . . 86 fl. — kr.
o) Anstrich . . . . 7 fl. — kr.
6 ) Grabarbeit . . . 7 fl. — kr.

1039 ^ fl742 kr/
Diese Arbeiten werden am

Montag den 3 . Oktober d . I .,
Mittags 11 Uhr,

auf hiesigem Nachhause im öffentlichen
Abstreich verakkordirl , wozu man tüchtige
AkkvrdSliedhaber mit dem Bemerken ein-
ladet , daß diese Arbeiten erst bis Ende
des MonatS Mai 1865 zu Ende geführt
werden dürfen , und daß sich die unbekannten
Liebhaber mit Vermögens - und TüchtigkeitS-
zeugniffen zur Uebernahme dieser Geschäfte
auszuweisen haben.

Den 19 . Sept .zl864.
Schultheißenamt.

K ü bler.

^ Nagold.

ktwtoKi -apkie
! von W . Eitel.
i Aufnahme zu jeder Tageszeit und in jeder
! Größe.
i Schnelle und aufmerksame Bedienung.
^ Proben werden bei Hrn . L. Sautter  beiI der Kiiche ausgestellt,
i Preis in Visilenkarten -Format 13 Stück
! 4 fl . 30 kr.
j Bei 25 Stück das Orginal frei.
! Bilder in größerem Format im Verhält«
! niß höher.
! sMK . Diejenigen , welche anfWeihnachten

Photographien wünschen und auf
vorzügliche Bilder rechnen wollen,
bitte ich die Aufnahme nicht zu sehr
zu verschieden.

2j ' Nagold.

Zn verkaufen:
, Ein Bernerwägcle mit Tafel«
sitz und Spritzleder , eine Par«

_ _ thie schöne Dachshäute und
einige Kindcrwägelchen bei

Sattler Schwarzkopf.

2j * Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Eine » zpeispännigcn hölzernen
Wagen hat billig zu verkaufen

Gottlieb Kochs
Wittwe.

2j ' Attenstaig Dorf.

» « « fl
sind auszulcihen bei der

Gemeindepflege.
Kern.

B e i h i n g e n,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Stiflungspflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

IS « «l.
zum Ausleihen parat.

_ Stiftungspflege.

Wrivat-Dekanlitmachungen.
2ji Altenstaig Stfldt.

Sogleich auSzulelhen
2 « 0 fl . Privatgeld

durch Schulmeister Bueß.

Sindlingen.
Farren -Verkauf.

2 zum Dienst taugliche Far«
reu , 1 ' /, - und 1 '/4jährig , setzt
dem Verkauf aus

_Louis  Walter.
Emmingen.

Werflsigernng.
Montag den 3.

Oktober,

^VormittagSMHr,
_ ^ _ _ L werden im Schul¬

hause dahier Hegen baare Bezahlung iur
Aufstreiü verkauft : Herrenkleider .- Mantel,
Ueberrock ; ferner Schreinwerk , Faß . und
Bandgeschirr , darunter 1 Faß mit 4 «/»
Eimer , 1 Kinderwägelein , 1 großes gut
erhaltenes Remisenthor und noch sonstiger
verschiedener Hausrath.



ist

N a g o l d.

Aus Veranlassung unserer ehelichen Verbindung erlaube, ! wir uns,
unsere Verwandten und Bekannten auf

Donnerstag den 29 . und Freitag den 30 . Sept.
zu Bierbrauer Köhler  frenndliclist einznladen.

Gottfried Woizncr , Scknhniacher,
Cohn beS Gottfried Wagner.  Schuhmachers,

Christine Lutz , lkÄK!
Tochter des HntinacherS Wilh . Lutz . 8 ^ 3

MAMBA
W i l d b e r g.

HockLeLtü - GinINäung . E
Zur Feier ihrer ehelichen Verbindung laden ihre Anverwandten,

Freunde und Bekannten ans nächstkommende»
Donnerstag den 29 . und Freitag de» 30 September

in daS Gasthaus zum Bären in Wildberg frcnndlichst ein
Ernst Dürr , Färber,

Sohn des Jakob Du r , Färbers,
Maria Reichert , WMÄ

Tochter des Joseph Reichert , Metzgers.

wobei auch der so beliebte

Ltthrev Hinkende Bote,
find nun immer vorräthig zu haben.

G . W . Zaiser ' sckc  Buchhandlung,

zurück, da ich mich in der Person getäuschtN a g o l d.
Den gegen den Jakob Friede . Huber

von Emmingen von mir gebrauchten Aus¬
druck auf hiesigem Wochenmarkte nehme ich

habe.
Den 24 . Sepk . 1864.

Frucht-
gattungen.

Dinkel , alter
»euer

Lernen .
Haber .
Gerste .
Waizen.
Roggen.
Bohnen.
Erbsen .
Zinsen -

Nagold,
24. Septbr . l8b4.
st. kr. st. kr. fl. kr
4 24 4 8 4-
S30 328 3 6

4 24 311 3 —
-3 52-

-4 6 — —
3 53 -

ö ' u ch l - P r e

Atteiistaia, FreiiSeiistavt, Talw»
21. SLpt . 1̂864. 10. Sept. 1864. 17. Sept. 1864.

fl.'kr. ' flstkr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
415 4 9 4 — — — -- 4 9 3 56 Z 50
4 6 3 49 3 30 — - . - — 3 48 3 37 3 6
5 42 5 41 5 40 5 57 5 42 5 27 5 27 5 10 5 —
4 24 3 52 3 30 4 42 4 18 , 3 36 4 20 4 20 4 20

4 - 4 , 2 —
512 o 6 451 5 36 5 24 5 — — — — --
4 42 4 32 4 20 4 12

4 48 _

— ... - — — — — — — — —

Gottlob Scheck.

e.

Altenstaig.
Von den berühmten Stobwasser ' scheu

Erdöllainpcn habe ick ein Commissionsla'
ger und verkaufe ich solche zu anßerordent.
lick billigen Preise » .

Dieselben bestehen aus allen Gattungen
Hang -, Tisch -, Wand - und Küchenlainpen
von 48 kr. an bis 4 fl.

Ferner Erd - und Sckieteröl billigst bei
Julius Huber,

lcenstaig.
Ein noch in sehr gutem Zu-

MHfM,Ita »de sich befindliches Schied-
Klavier verkauft

Julius Huber.

2ss Nohrdorf,
> Oberamts Nagold.

. 200 ü.
Pfleggeld hat auSznleibcn

Joh . Gg . Reichert
im Kloster.

2ji N a g o I d.

Pflegsckaftsgeld bat auszuleiben , wobei
keine baldige Aufkündigung zu erwarten ist.

Knödel,  Uhrmacher , semior.

N a g o l d.
Für einen wohlerzogenen kräftigen Bur¬

schen ist hier eine gute Lehrstelle als Bierbrauer
offen . Der Eintritt kann sogleich geschehen.
Bei wem ? sagt die Redaktion.

Alte » staig.

» « » fl
Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicherheit
ansznleihen

Johannes Nö rrlingcr.

»*. In U — g wollen die Klemmerund
Ameisen den Immen ihren Honig  rauben.

ProviforntStabelle » zu haben in
der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Kbiugcn,
16 . Lrept . 1864.

fl. kr. flstkr. fl. krl

4

3 15

3 50 3 41
5 6-
3 5 2 53

5 - i

Hellbraun,
24 . Sepckr . , 86t.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
4 9 3 49 332

3 6 2 59 2 52

Viktualie »-Preite.
Nagold . -Ulen-

Pfc.
dto. ueriuueres — , , 10 .

.lculbflerich . . .
Schweiueklei 'sch

11 . . io ..

-ikZe;vgcu . . 11 ., 12 „
uu .ibqejogen . 12 .. 13 ..

8 .srerneir!.'r . 26 26
8 , , MirteU 'rod . 22 ..

18 ..
l Kr . . 'Weck6 L. 2 2 . 6 Scl. . 2 Q

I Pfll o r koste! 22 kr.
I '-k'to ' chmnl ; 27 kr.

! 1 ., IU -weineschmci,; so fr
' 6 Eier fnr . 8 Ii

Tages - Neuigk eiten.

Stuttgart,  21 . Sept . Heute ist eine Deputation der
Landcsversammluug für Erhaltung des Zollvereins nach Friedrichs-

Hafen abgereist , um sich eine Audienz bei dem Könige zu erbit¬
ten , und demselben persönlich die Noibweudigkeit des rechtzcuigeu
Anschlusses Württembergs au de» rekoustruirteu Zollverein vvczu-
stellcn . Dieselbe soll einen abschläglicheu Bescheid erdalteu haben.

Stuttgart , 22 . Sept . Die Nation hat alle Ursache , auf
der Hut zu sein und den Diplomaten ans die Finger zu sehen;
es liegen beunruhigende Nachrichten vor . Die Diplomatie steuert
wieder der Personalunion der Clbberzogkbümcr mit Dänemark zu.

In London , Petersburg und Wien wird dergleichen Verrath ge¬
sponnen . Das har niemand als Oeftrcich verschuldet , dessen Ei¬
fersucht gegen Preußen keine Grenzen kennt und sogar Schleswig-
Holstein ans Neid wieder opfern würde . In Berlin ist man
wüthend . Wir wollen nun sehen , ob Preußen sich ermannen und
den kühnen Griff thnn wird . Denn jetzt noch die Personalunion

l — das heißt , die Rückgabe der Herzogthümer an Dänemark . —
! dos wäre die Schmach ohne Ende ! sSchw . Vksz . )
! Stuttgart,  24 . Sept . Der „ Staats -Anzeiger " meldet:
! „ Vermöge höchster Entschließung vom 21 . d. M . haben Seine
! Königl . Majestät den Minister des K . Hanfes und der auSwäc -
! tigen Angelegenheiten , Frhrn . v . Hügel,  den Minister des In-

/



nein , Frhrn . v. Linde » , und de» Chef des Finguzdcpartcments,
Staatsralh v. Sigel,  letzteren auf sein Ansuchen , von der Ver¬
waltung der betreffenden Tepartements gnädigst zu entbinden,
übrigens Sich vorznbehalten geruht , die anderweitige Verwendung
dieser Diener im K . Staatsdienste , sobald als die Umstände es
zulaffen , einzuleiten . Sodann haben Ee . K . Maj . zum Minister
des K . Hauses und der auSwäitigen Angelegenheiten den Vice-
prästdenten der Kammer der Abgeordneten , Frhrn . v . Barn-
bnler,  zum Minister des Innern de » Staatsralh v. Gehler
zu ernennen , die Verwaltung des Finanzdcpartemenks aber , zu¬
nächst in provisorischer Weile , dem Direktor v . Renner,  unter
gleichzeitiger Beförderung desselben znm StaatSralh , zu übertra¬
gen geruht . Auch ist vermöge höchster Entschließung vom glei¬
chen Tage der seitherige Ches deS Departements des Kircben-
und Schulwesens , Lkaatsrath v. Golther,  znm Cultminister
ernannt worden . " Ei » Correspondenl des Lchwarzw . Bolen hält
es nicht für begründet , dem neuen Ministerium , das überdies
noch nicht vollständig gebildet ist, kurzweg den Namen eines reak¬
tionären ar.zuhänge », und bemerkt über die einzelnen Namen Fol¬
gendes : Herr v. Gehler gilt für eine ausgezeichnete Arbeitskraft,
für einen energischen Mann , dabei aber auch für einen Manu
von großer Herzeusgüke . Von Herrn v. Renner weih man we¬
nig , als das; er in der kurzen Zeit , da er Abgeordneter war,
mit den Conservativen stimmte . Frhr . v . Varubüler  sst durch
seine langjährige ständische Thätigkeii Jedermann bekannt ; er hat
insbesondere eine glänzende parlamentarische Rolle gespielt ; noch
bekannter sind die Ansichten Hin . v. Varnbülcrs über Eisenbah¬
nen . Gerade der Schwarzwald wird in Hrn . v . Varubüler , der
jetzt die Eisenbahnen unter sich bat , indem die Verkehrsanstaltcn
von dem Departement der Finanzen abgetrennt und dein des Aen-
Hern einverleibt worden sind , einen warmen Vertreter seiner In¬
teressen finden ; wir wissen ja alle , welchen Kampf der neue Ei¬
senbahnminister mit dem früheren Finanzminister v . Knapp und
v . Sigel wegen der Trägheit und Saumseligkeit führte , mit der
in Württemberg mit der Vervollständigung des Eisenbahnnetzes
vorgegangen wurde . Als Hauptgrund , warum bas neue Mini¬
sterin » nicht kurzweg als ein reaktionäres zu bezeichnen sei , führt
der Korrespondent an , daß unter dem abgetretenen Ministerium
StaatSrakh v . Golther für einen Man » galt , dem der wahre
und bleibende Fortschritt wirklich am Herzen lag . Dieser bishe¬
rige Tepartementschcf bleibt nicht nur im Amte , sondern man
will ihn auch darin erhalten : Der König macht ihn zum wirk¬
lichen Minister . Ich glaube , schließt der Korrespondent , das sind
Momente , welche ein neues Ministerium vor ber Anklage der
Reaktion schützen sollte , ei» Ministerium , das noch nicht einmal
vollständig gebildet ist , in welches vielleicht noch etn ehemaliger
Märzministcr lGeneral v . Rüpplin ) cintritt , ja das » och gar kein
Lebenszeichen , kein Programm von sich gegeben hat . — Nach
dem Beobachter soll Graf v. Leutrnm  das Justizministerium

^übernehmen ; man spricht auch von Hrn v. Neurath.
Tübingen , SO. Sept . Vor dem Schwurgericht stand heute dir lc-

rjssdige 42 Jahre alte Bauernknccht Heinrich Lutz von Ottenbronn,  OA . Calw,
v ^ weil er sich mittelst lebensgefährlicher Bedrohung dÄ ' N ' Jahre alten

Stcinhauergisellcn Ehr . Fr . Fröschle  von Kemnath , A.O .A. Stuttgart,
Geld desselben angeeignet , sowie einen Raub verübt hat . Der Ang -,
welcher sich für nichtschuldig erklärt , diente bisher in Röthenbach , O -A- Calw,
und hatte eine » guten Leumund , wird aber als ein einfältiger , mürrischer
und geiziger Mensch geschildert . Am Sonntag de» 17 . Juli d. I - traf
er in Röthenbach Nacktts gegen 10 Uhr mit Fröschle , der damals am
Kirchenbauwescn in Würzbach arbeitete , auf der Straße zusammen , und
gericthen sie, weil der A. hneiiit , Fröschle habe ihn „ geuzt " ( geschimpft ) ,
i » Streit . Beide waren in angetrunkenem Zustand . Dieselben wurden
aber von Männern aus Röthenbach auscinandergebracht , und jeder von
ihnen heiingcwicscn . Fröschle ging die Straße Würzbach zu, kaum war
er aber bei einem dort befindlichen Walde angekommcn , als er , von dem
A -, welcher über die Wiesen ihm nacdgesprungcn war , plötzlich angchalten
wurde . Derselbe erhob , wie Fröschle behauptet , sein großes Bcstcckmesser
und rief ohne Weiteres : „ Dein Geld her , oder du müßt sterben ! Fröschle
gcricth über den plötzlichen Ansall in eine solche Bestürzung , daß er dem
Angreifer 2 Guldenfiücke gab , und bat , er solle ihm doch das Leben lassen!
Der A. sagte jetzt nur noch : er ( Fröschle ) solle Niemand etwas sagen,
und er wolle ihn dann gehen lassen , worauf er wieder nach Röthenbach
zurück , Fröschle aber nach Würzbach ging , wo er nartürlich den Vorfall
sogleich kundthat . Der A. wurde Tags daraus verhaftet und gestand die
Sache nach und nach ein , nur behauptete er, den Fröschle mit keinem
Messer bedroht zu haben . Heute aber leugnet er wieder alles - Die Ge¬
schworenen sprachen ihn aber durch ihren Obmann , Gwinner  von Urach,
für schuldig , wobei sie annahinen , der Vernunftgebrauch sei zur Zeit der
That bei dem A- in hohem Grade geschwächt gewesen . Derselbe wurde

daher zu einer Arbeitshausj ^ afc von einem Jahr nebst Kosten verurthcilt.

^ -^ 2l . Sept . Heute wurde des KindSmords,  wobei die Tbäterin den
Entschluß zur Tödtung ihres Kindes erst nach Eintritt der Entbindung
faßte , angeklagt Marie Hanold  von Alten staig,  26 Jahre alt . Taglöh¬
nerin . Dieselbe hat schon 2 uneheliche Finster geboren , deren Ernäbrung
ihr obliegt . Am 60 . Mai d. I . ging sie Morgens früh mit » och zwei
anderen Taglöhmrinnen aufs Feld zum Hacken . Gegen Mittag begab
sie sich, indem sie sagte : von dem kurz zuvor genossenen Branntwein sei
es ihr schlecht geworden , i» ein nahes Roggenfeld , legte sich dort nieder
und gcbahr , ohne daß sie eine der nahen Taglöhnerinncn Herbeigerusen
hätte , ein Kind . Die A. sagt , sie sei ohnmächtig geworden , und als sie
wieder zu sich gekommen , sei das Kind , welches mit dem Gesicht auf dem
Boden lag , erstickt gewesen . Sie wickelte dasselbe nun in ein Halstuch
und trug cs , ohne daß es jemand gewahr wurde , in den nahen Wald.
Hier grub sie a » einer Tanne die Erde zwischen Steinen auS , legte das
Kind hinein , deckte dasselbe mit einem großen Steine zu , stellte noch weitere
Sleme nctciiherum und kehrte dann wicrer auf den Kartoffelacker zurück,
wo sie zu den Taglöhnerinnen sagte : es sei ihr jetzt wieder gut , sie habe
sich erbrechen müssen , und arbeitete dann weiter . Es entstand aber bald
aus verschiedenen Grund . n Verdacht und wurde die A. zuletzt verhaftet.
Als man das todtc Kind nachher aus dem Walde holte , zeigte sich, daß
dasselbe bereits vo i den Thiercn ange 'ressen war . Nach der Sektion erklärten
die Sachve . ständige », daß das Kind den Erstickungstod gestorben und

! daß derselbe ohne Zweifel durch Gcwalthandlung von Seite der Mutter
nngetreien sei . Obgleich die Sachverständigen ibre Ansicht durchweg sest-
hielttn , so wurde doch wegen einiger Bedenken als weiterer Sachverstän¬
diger Prof . vr . Breit  von hier bcigezogen , welcher verschiedene Todes«
uriachen als möglich erklärte . Dadurch hatte der Verthcidiger , Rcchtskons.
Lamfromm,  keine zu schwierige Aufgabe . Die Geschworenen sprachen
die A. für nichischntdig  und erfolgte sofortige Freisvrechung . - - Die
Sttzuiig endigte Nachts um st- 10 Udr . — 22 . Sept . Der ledige Weder
Karl Walter von  Beuren , OA . Nürti gen , welcher in der Nacht vom
16 ) l7 . Aug . d. I . 48 Garben dem Schleifer G . Wohlhauvter v . Nürtin¬
gen gehörige Korngarben aus purem Muthwillen auf dem Felde in Brand
gesteckt , wodurch diese Garben vom Feuer verzcbrt wurden , wurde wegen
dieses Verbrechens neben Verfüllung in seine Haft - und Untersuchungs-

. kosten zu einer lOmonatlichcn Arbeitshausstrafe verurthcilt . Hicmit endig¬
ten die Sitzungen des Quartals.

Heit  b r o » n , 20 . Sept . Gestern fand die Generalversamm¬
lung der Aktionäre der Zuckerfabrik Böblingen hier im Gasthos
znm Falken statt . AnS den; der Versammlung vom Verwaltnngs-
calh vorgeiegten Bericht über die Betriebsperiode 1863 — 64 konnte
man entnehmen , daß die Menge der verarbeiteten Rüben gegen
das Vorjahr um ca. 30,000 Ctr . zugenommen hat , die Ausbeute
an Zucker a »S den Rüben scbr befriedigend war und der Ver-

^ wailungsrath nickt nur eine Dividende von 15 "/» für die Aktio-
^ näre , sonder » auch die Gründung einer Extrareserve xu Abtra-
j gnng der noch rückständigen Zieler am Kanfschilling der Fabrik
i zu propvniren im Stande war . (N.-Z .)
> Am 26 . Oktober tritt die Zollkonferenz  in Berlin zn-
s lammen . Sicher zu erwarten ist der unmittelbare Beitritt Darm-
> stadts und <?j Württembergs zum neuen Zoll - und Handelsver¬

trag , »acb einigem Zögern auch der Nassaus und — Bayerns.
Oestreich  hat den König von Griechenland anerkannt;

wegen der Freundlichkeit , die darin für den entthronten König
Otto liegt , schickt sich Baiern  an , Victor Emanucl als König
von Italien , also auch der Lombardei anznerkenncn . Auch in
der Diplomatie gill das Sprüchwort : schlägst du meinen Juden,
so schlag ' ich deinen , oder das andere : Wcttmacben ist keine Sünde.

Die Slockfabrikantcii schwärme » für die Kaiserin Engenie
wie früher die Crinolinfabrikaitten , denn die schöne Kaiserin bat
die Stö ^ e bei den Frauen in die Mode gebracht . Seil acht Ta¬
gen geht keine elegante Wienerin ohne Stock aus , de» Einen
führt sie am Arm , den andern in der Hand.

Eidlitz (Böhmen ) , den 10 . Sept . ( Ein Menschenfresser .) Eine etwa
66 Jahre alte Wittwe wollte vorgestern den eine Meile eptfernten Wall¬
fahrtsort Quinau besuchen , kam am Abende zuvor zu ihren zwei in Ko-
motau verhcirathetcn Töchtern , übernachtete bei ihnen und begab sich um
halb 6 Uhr früh , mit einem großen Kopftuch und einer Juppc bekleidet
und mit einem .Regenschirme versehen , auf den Weg ins Gebirge . Als
sie zur rechten Zeit nicht zurückkehrte , wurden die Töchter ihretwegen be¬
sorgt . Auf deren Nachfrage in Quinau , wo die Vermißte eine Opfcrgate
auf hl . Messen darbringen wollte , erfuhr man , daß dieselbe in diesem Oste
gar nicht angekommcn sei. Erft gestern Nachmittag wurde am Ende des
Waldes bei SpcrbcrSdorf nahe am Wege die ganz nackte und in empören¬
der Weise verstümmelte Leiche der Mutter von einer Tochter derselben ge¬
funden - Gewisse Körpcrihcile waren ganz weggeschnittcn und ebenso wie
die Kleider ganz .beseitigt . Weder unter der Leiche , noch in der Nähe der¬
selben Ware » Bliitspnrrn Wahrzunehmcn . Diese und 'viele andere Uitifiänvc
spröchcn dafür , daß die Ermordung dieser noch sehr rüstige » und Wrken

' Frau durch mehrere Personen anderswo erfolgt ist und die Leiche vielleicht
erst am dritten Tage hiehpr geschafft wurde . Nach gerichtlicher Aufnahme
des Thatbestandcs wurde die Leiche in den Bczirksort Komotau geschafft,
wo auch heute früh die Obduktion derselben statt fand . Es ist bisher avch
nicht gelungen , eine Spar des Mörders zu entdecken.

Komotau,  12 . Sept . Schon , lange ivar unsere Stadtbevölkerung
in keiner so fieberhaften Aufregung wie heute . Eben jetzt früh um 8Ühr,



wo die in so schauderhafter Weise ermordete Frau Konrad aus Eidlitz ( s.oben ) unter großer Lhcilnahmc des Publikums am hiesigen Gottesackerbeerdigt wird , schau» » sich über tausend Menschen um das Stadthaus , umden heute früh ergriffenen Raubniörder nach volleudctem Verhör an dask. k. Strafgericht nach Kaaten abführen zu sehen . Zum Tröste sei es schonvorausgesagt , daß rieser Unmensch weder ein Start - noch Landcskind ist,vielmehr ein echter Abkömmling irgend einer Kalmücken - oder einer an¬dern Barbarenhorde Asiens sein dürfte - Als nämttch im Kricgsjahre 1813vor der Leipziger Völkerschlacht ein russisches Armeekorps um unsere Stadtherum bivouakert haue , ließ dasselbe bei dem am Schießhauowege liegen¬den , sogenannten „ Lirsch -Häuschen " einen Knaben zurück , der drßhalb denNamen Tirsch ( Anton ) erhielt , von der Statngcmeinde verschiedenen Leu¬ten in Verpflegung gegeben , schon als Knabe von andern Kindern wegenseiner Rohheit gefürchice und allgemein „ Nuß " genannt wurde . Zum Mi¬litär abgestelli , wmde er später wegen einer unter sehr erschwerenden Um¬ständen begangenen Noihznch ! zu einer Festungsstrafc von 20 Jahren ver-urtheilt , im Jahre 1852 aber begnadigt und von Josephstadt aus nachKomotau entlassen . Derselbe ist ein 54 Jahre alter und sehr starker Mann,dessen viereckiges plattes Gesicht mit feinen kleinen Augen sehr auf einemongolische Abstammung tindeutet . Durch die fünf Jahre seines Hierseinsbeschäftigte er sich mit Ta „ lobnarbcit , war zwar ein tüchtiger Arbeiter,dabei aber , wie allgemein geklagt wird , sehr unverträglich , unmoralisch,roh und zum Diebstahl geneigt , daher allgemein gefürchtet und als dasgefährlichste Individuum der Stadt mehr aus Älugheitsrüäsichtcn im städti¬schen Sicchenhause einquartirt . Gestern Nachmittag fiel der Verdacht aufihn , heute früh wurde er durch Gensd 'armen von der Arbeit bei einemHausbau abzeholt , wobei >r kiesen sein Verbrechen gleich eingestand , diegeraubten Kleider sammt Regenschirm und 5 fl. Geld in seiner Wohnungbereitwillig ausfolgie und dann vor Gericht sein Verbrechen sammt allenUmständen vollständig erzählte . Die Feder sträubt sich , alle Details sei¬nes Geständnisses nachzucrzäblen . Nach dieser seiner Aussage wollte erhier ein Frauenzimmer hcirathen und sich behufs dessen die Licenz zu einerDrehorgel verschaffen , konnte aber aus erklärlichen Gründen nicht das hie¬zu erforderliche Sitlenzcugniß erlangen . Hierauf wurde ihm die Brautuntreu und er faßte nun den Entschluß , sich dafür am weibliche » Ge-schlechte zu rächen . Von diesem Rachegedankcn erfüllt , ging er am vori¬gen Donnerstag früh gegen 6 Uhr über den Galgenberg gegen Quiau mitdem Vorsätze , das erste idm zu Gesicht kommende weibliche Wesen zu er¬morden . Nun kam ihm die 66 Jahre alte Frau Konrad nach . Er gefülltesich zu ihr , knüpfte mit ihr ein Geipräck an , führte sie auf einen minderbetretene » Weg gegen Sperbcrsdorf , nöthigte sie eine kleine Strecke ab¬seits in den Wald , wo einem versuchten Verbrechen die Ausführung einesnoch größeren folgte . Er preßte nämlich der auf der Erde liegenden Fra»mittelst der beiden Daumen die Halsgefasse so stark zusammen , daß sie nachdrei Minuten todt war ; hierauf entkleidete er sie bis auf die Haut , schnittihr gewisse Körp . rthcile ganz ab und trug diese sammt den Kleidern , demRegenschirm und den Vorgefundenen fünf Gulden in seine Wohnung . AmFreitage darauf kochte er sich das abgeschniltcne Zleifch zu Kartoffeln undverzehrte beides ( !) , hob sich nur das abgeschöpfte Fett in einer Flascheauf und ging darauf wie gewöhnlich an die Arbeit , bis heute früh dessenVerhaftung erfolgte . Nach geschlossenem Verhör erzählte der Verbrecherseine That in seiner Zelle nochmals . Nur dann und wann wischte er sichThranen aus den Augen . Er ist auf das Schlimmste gefaßt und verhehltsich nicht , daß „ Tod für Tod " folgen müsse . Die Stadt wird so einesallgemein gefürchteten Individuums los , das in Folge verwahrloster Er¬ziehung und vielleicht auch natürlicher Anlage zu einem Kannibale » hcrab-gesunkcn ist.
Schaffbausen , 21 . Sept . DaS Treiben HebichS hatin Schaffhanfen einen bedeutenden Skandal veranlaßt . Am Mon¬tag versammelte sich vor dem Haus seines Beschützers » des Hrn.van Flöten Peter , eine tobende Volksmenge , meistens Arbeiter,und schlugen die Fenster sammt der Hausthnre ein . Dem Hebichund den übrigen Bewohnern des Hauses geschah indeß kein Leid.Genf , 16 . Sept . Die große Genfer Rcvolutionsgeschichtescheint einen völlig tragi -komischen Verlauf zu nehmen : Bürger¬krieg , Blut und Mord , eidgenössische Bundesintervention im er¬sten Akt , darnach Untersuchung ohne rechte Energie , letzter Aktallgemeine Schlußversöhnung nach der Melodie : Seid umschlun¬gen Millionen ! Das Alles ist kein Scherz , jontern purer Ernst;nachdem soeben erst Fazy in Frankreich internirt worden , soll die

Untersuchung vom 22 . August niedergeschlagen werben und überaste Schuldige eine Generalamnestie ergehe » , über deren Schwelledann das goldene Zeitalter in daS von Fazy und Consorte » schwerheimgcsnchte Genf hercinziehe » soll. Die Geileralamnestie führtbau » aber auch Fazy mit zurück, und die allgemeine Heiterkeiterreicht den höchsten Grad . Das ist der Weg , den der Bunddemnächst beschreiten will.
In Livorno stellten die Bäckergesellen  plötzlich wie einMann ihre Arbeit ein , weil ihnen der verlangte höhere Lohn nichtbewilligt wurde . Den ängstlichen Einwohnern knurrte schon derMägen , da stellte der Präfekt an jeden Backofen ein paar Sol¬daten , die das Backen verstanden und aller Noth war abgeholfen.Der König lachte nnd sagte : sie dienen auch so dem Vaterland.

Turin,  17 . Sept . „ Perseveranza " bringt aus Rom , 18.Sept ., die Nachricht , die Familie Coden sei aus Rom geflohen;

sie begebe sich » ach Livorno , um sich den Verfolgungen der päpst¬lichen Regierung zu entziehen . Der Knabe Coeen ist , trotz derVerwendung des französischen Gesandten , seinen Eltern nicht zu-cückgegcben worden.
Turin,  18 . Sept . Zu Rom hat sich die Geistlichkeit einenneuen Uebergnff erlaubi . Ein junger Maler , Namens Lnmbro-Lorgia , hatte sich sterblich in eine junge Engländerin verliebt unddiese zur Flucht aus dem elterlichen Hause beredet . In de» letz¬te» Tagen verließ das unerfahrene Mädchen wirklich ihre Ange¬hörigen nnd flüchtete in das Kloster der Schwestern vom HerzenJesu , um sich zum Uebertrilt zum Katholizismus vorzubereitenund dann ihre » Geliebte » zu heirathe ». Ihre Angehörigen tha-len eiligst die nötbige » Schlitte bei der Behörde , um ihre Toch¬ter wieder zu erhalten , allein vergeblich . Auch der englische Ge¬sandte trat mit größter Energie auf , aber ohne daß eS ihm bisjetzt geglückt wäre , die Klosterfrauen zur Herausgabe des Mäd¬chens zu zwingen . Man sieht mir Spannung dem weitere » Ver¬lauf entgegen . — Der Vater des Judenkuaben Koben  hat mitseinen ihm noch verbliebenen Kindern Rom verlasse » , nachdemer vorher noch eine achtzehnjährige Tochter verloren hatte , die,ohnehin schwächlich , sich über den geraubten Bruder und die ver¬haftete Mutter zu Tode grämte . — Am Morgen des 12 . wurdein der Straße della Madonna del Moitti ein armer jüdischerLumpensammler verhaftet , weil er gesagt hatte , er hätte den Kna¬ben Rohen betrachtet , der aus einem Fenster des Klosters derKatechlimeiieii beraussah.

Turin,  22 . Sept . Gestern Abend fand auf dem Schloß¬platz ein Auslauf statt,  dessen Losungswort der Ruf : „ Es lebeTurin , die Hauptstadt Italiens !" war . Die meuternde Gruppesuchte die Reihen des ausgestellten Militärs zu durchbrechen undin das MiMerialgebänbe einzudringen . Die Truppen mußtenvon ihren Waffe » Gebrauch mache », und eS gab einige Todteund Verwundete . Heute ist die Ruhe znrückgekehrl und die Stadtbietet ihren gewöhnlichen Anblick dar.
Kaiser Napoleon  und Victor Emanuel  sollen nach Ham-durger (?) Nachrichten über folgende Punkte sich verständigt ha¬ben : 1) Rom  wird von den Franzosen binnen 2 Jahren geräumt;2 ) Victor Emanuel macht Florenz  z » seiner Residenz (stattRom ) und verbindert Emsälle auf das päpstliche Gebiet.
In einem Londoner Blatte beklagte sich dieser Tage ein Kirch¬gänger darüber , daß manche Leute mitunter sogar Zeitungenin die Kirche  initiiehinc » und daselbst lesen . Darauf erschiennun die Erklärung eines Amerikaners , daß in Amerika das Zei«tungSlesen in den Kirchen allgemeine „ Sitte " sei ; es werden dorteigens Zeitungen zum Gebrauche für die Kirchenbesucher auf dieBetstühle gelegt . Schließlich berichtet ein Schotte , daß dergleichenauch in Schottland „ ganz allgemein " geworden sei , indem dieLeute Zeitungen lesen , bis der Gottesdienst seinen Anfang nimmt.

Allerlei.
— Besser später als gar  nicht . In Creuilly hat einehemaliger Militär , der , trotzdem daß er bereits 90 Frühlingezählt , noch ziemlich rüstig ist , eine 76jährige Person geheirathet,um deren Tochter , die hoch in den Fünfzigen steht und bereitsGroßmutter ist , zu legilimiren . Die jungen Mädchen im Ortehaben der Braut , die ein Hochzeitstänzchen wacker mitmachte,ein riesiges Bouquet beim Kirchengange verehrt.

Charade (dreisilbig .)i . 2.
Ich bin ein edler Stein;
Ein Demant ? Topas ? Nein!
Man trägt mich nicht zum Schmucke.
Ich seufz' bald unterm Drucke
Gewaltiger Paläste,
Bald reiß ich zur Bcwundrung - in.Ist mir der Reiz der Form verlie - 'u.
Und zier' den Saal der Gäste.

3.
In meinem Wort liegt Seligkeit
Für ein« liebend treue Maid,
Im Ehstand, ach! flieht oft die WonneUnd niemals bin ich eine Nonne.

1 . 2 . 3.
Bist du ein Kenner der Musik,
Kennst du gewiß daS schöne Stück.

Druck und Verlag der A. W . Zuiser 'scheu Buchhandkuug- « edakli,» : Hetjl ».
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